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Jißi Kral: Cinnost ceskoslovenskesekce Komise slovanske pro vijzkum salasnictvi v Karpatech
a na Balkdne za leta 1924—1948 (Die Tätigkeit der tschechoslowakischen Sektion der
„Slawischen Kommission für die Erforschung der Salas-Wirtschaft in den Karpaten und
auf dem Balkan“ in den Jahren 1924—1948). In: Slovensky Närodopis 9 (1961), Heft 4,
S. 637—652.

Carpatica (Mitteilungsblatt der internationalen Kommission für das Studium der Volks
kultur in den Karpaten); hg. von der Slowakischen Akademie der Wissenschaften,
Bratislava. Jg. 1 (i960); Jg. 2 (1961), Heft 1 — 2.

Es ist eine bekannte Tatsache, daß die ersten, die die Erforschung des Hirtenwesens und
der Viehwirtschaft im Gebirge in Angriff nahmen, Geographen gewesen sind, genauer ge
sagt Anthropogeographen aus der Schule Friedrich Ratzels. In starkem Maße richtete sich ihr
Interesse auf den Karpaten- und Balkanraum, denn hier waren um die Jahrhundertwende noch
geschlossene Volkskulturen, die Wanderweidewirtschaft betrieben, anzutreffen. Neben einer
Anzahl ausländischer Forscher setzten in diesem Gebiet besonders Anthropogeographen
aus den slawischen Ländern ihre Untersuchungen an, und ohne ihre Arbeiten hätten die
nach 1945 wieder aufgenommenen intensiven Forschungen über Hirtenwesen und Viehwirt
schaft im Karpaten- und Balkanraum nicht so weit vorangetrieben werden können.

Zu den führenden Fachleuten gehörte damals auch Jiri Kral. Neben Wlodzimierz Kubi-
jowicz (Polen), Borivoje Z. Milojevic (Jugoslawien) und Krum Droncilov (Bulgarien) war
 er nach Victor Dvorsky Vorsitzender der tschechoslowakischen Sektion in der von Ludomir
Sawicki (Krakau) 1924 auf dem ersten Kongreß slawischer Geographen und Ethnographen
in Prag gegründeten Slawischen Kommission für die Erforschung der SalaS-Wirtschaft in
den Karpaten und auf dem Balkan. Ihr Hauptziel war es, ein Gesamtbild des Hirtenlebens im
ganzen slawischen Bereich der Karpaten und des Balkans zu geben bei gleichzeitiger ver
gleichender Betrachtung der Parallelerscheinungen in den rumänischen Karpaten. Nicht
ohne Grund hatte sich die Kommission auf einem geographisch-ethnographischen Kongreß
konstituiert und damit unterstrichen, daß das geplante Vorhaben ohne Mitwirkung der
Ethnographen kaum durchzuführen war.

 K. gibt nun einen ausführlichen Bericht über die Tätigkeit vor allem der tschechoslowa
kischen Sektion (von der Gründung bis zum Jahre 1948), der eindrucksvoll zeigt, mit
welcher Intensität in diesen Jahren für die Erforschung des Hirtenwesens im Karpaten-
und Balkanraum gearbeitet wurde. Das zeigen die zahlreichen Publikationen, zu deren
bekanntesten Autoren K. selbst, Kubijowicz, Holub-Pacewiczowa u. a. gehören. Wenn auch
bis 1938 regelmäßig in publizierten Berichten auf slawischen und internationalen Kongressen
für Geographie über die Tätigkeit der Kommission berichtet wurde, herrscht über die Ge
samtleistung des bis zum Ausbruch des zweiten Weltkrieges Erreichten weitgehende Un
kenntnis. Der Bericht K.s ist daher für alle, die sich mit dem Hirtenwesen beschäftigen, von
Bedeutung, sowohl historiographisch als auch methodologisch.

Richteten sich die Forschungen anfänglich auf regional geschlossene Gebiete (K. unter
 suchte z. B. die Verhältnisse in der Karpato-Ukraine sehr gründlich), traten Kral und Kubi
jowicz 1936 für eine verstärkte gemeinslawische Zusammenarbeit ein. Auf einer Konferenz
in Nizke Tatry wurde die Einrichtung eines Fotoarchivs, einer Bibliographie, einer Exzerp-
tensammlung, eine Untersuchung der Hirtenterminologie aus dem gesamten slawischen
Karpatenraum, eine engere Zusammenarbeit mit der jugoslawischen Sektion und die Publi
kation einer Gesamtdarstellung des Hirtenlebens in den slawischen Karpaten mit einer ver
gleichenden Betrachtung der Parallelerscheinungen auf dem Balkan, in Mittel- und West
asien beschlossen. Der Krieg vereitelte größtenteils die Durchführung dieser Beschlüsse,
und auch nach 1945 konnte das große Vorhaben nicht sofort weitergeführt werden. Es fehlten
dazu die nötigen Geldmittel; vor allem aber mangelte es am entsprechenden Interesse und an
der Mitarbeit der Geographen.

 Aber bald trat an die Stelle der „Slawischen Kommission“ ein neues Gremium, das in der
Hauptsache aus Ethnographen bestand, die eine Untersuchung des Hirtenlebens in den
Karpaten im Rahmen der komplexen Erforschung der gesamten dortigen Volkskultur ge


